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125.
Lichtöffnung

aus
gebrannten

Steinen .

einen noch gröfseren Widerfpruch , als die 11 aufteingefimfe nach Fig . 384 u . 385,
und das ftrengere Urtheil wird den flachen Mauerbogen oder Achtbaren Eifen -
träger vorziehen .

Die Beteiligung der Terracotten an einem Eifenbalken könnte etwa den
folgenden Weg einfchlagen . Man nietet L-förmige oder Z -förmige Eifenblech -
lappen , ähnlich wie bei Fig . 567 , in geeigneter Stellung an die Mittelrippe des
Trägers , verlieht die Rückfeite der Terracotten mit Längs - und Querrippen ,
bringt fie auf einem Lehrgerüll in die verlangte Lage und giefst den Zwifchen -
raum von Eifen und Terracotta mit Cement -Mörtel , bei inneren Gefimfen mit
Gyps aus . Das Bindemittel verankert nach dem Erhärten beide Theile , indem
es die Trägerflanfche , Blechlappen und Thonrippen umhüllt . Diefe Art der
Umhüllung eines Trägers bietet zugleich im Falle eines Brandes die nothwendige
Sicherung des Eifens gegen unmittelbare Berührung durch das Feuer .

Frei tragende Terracotten - Gefimfe bildeten vermutlilicli fchon im Alterthum die Gebälke mancher
vorgriechifcher und . tuskifcher Holztempel , indem entweder nur die Vorderfeite des hohen Holz -Archi -
travs zum Schutz gegen den Regen mit gebrannten Thontafeln verkleidet oder der ganze Balken damit
umhüllt war und auch die Stirnflächen der vortretenden Dachfparren durch ein lothrechtes Traufbrett
mit Terracotten -Verkleidung gefichert wurden 159).

7 ) Gefimfe aus gebrannten Steinen bei Umrahmungen von Fenllern
und Thüren .

Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen gebildete Lichtöffnung kann auf
der Backftein - , Bruchllein - oder Putzwand auftreten . Sie ill aus Gründen der
Conftruction immer mit einem Bogen überdeckt (Halbkreis - , Segmentbogen ,
elliptifcher Bogen , Spitzbogen ) oder ganz kreisförmig ; zufammengefetzte Fenfter -
Lichtumriffe , wie fie im Barockltil und im fpät -gothifchen Stil Vorkommen ,können hier aufser Betracht bleiben . Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen
hergeftellte Fenfterbankfläche ift immer fteil geneigt .

Der Gefimsfchmuck läfft , wie bei den Fenfterbildungen in Häuflein , zwei
Grundgedanken erkennen . Entweder find Pfeiler und Ueberdeckung durch ihren
Schmuck als folche charakterifirt ; d . h . der Pfeiler nimmt eine der auch ander¬
wärts auftretenden Formen eines Backftein -Mauerkörpers an , und der über¬
deckende Bogen ift im Sinne der Häuflein - Archivolte oder des boffirten Hau -
fteinbogens ausgeftaltet . Die nach diefem Grundgedanken entworfenen Ein -
faffungen mögen »Trägereinfaflungen « heifsen , da die Kunftform eines Trägersdas Wefentliche an ihnen ift und die Pfeiler auch ohne Schmuck auftreten
können . Oder ein Gefims bildet einen »Rahmen « , fei es um die ganze Licht¬
öffnung , als »hängender Rahmen « , fei es nur um die drei oberen Ränder , als
»flehender Rahmen « , wobei die lothrechten Gefimfe des Rahmens auf einem
Gefims oder auf dem Fufsboden aufgeftellt find . Beim Rahmen find Stütze und
Bogen von übereinftimmender Normalfchnittlinie und ohne Kapitell oder Kämpfer -
gefims in einander übergeführt ; einen Ausdruck für den Gegenfatz der ftatifchen
Leiftungen von Pfeiler und Ueberdeckung will diefe Kunftform nicht bieten .

Neben den Trägereinfaffungen und Rahmen ift eine dritte Gruppe von
Einfaffungen dadurch erhalten , dafs ein Rahmen in eine Trägereinfaflung oder
in einen zweiten Rahmen , eine Trägereinfaflung in einen Rahmen oder in eine

i59) Vergl . Thei .1 II , Band 2 diefes » Handbuches «, S. 207 u . ff. — ferner : Semper , G . Der Stil etc . 2. Au £.Band 2, S . 429 u. Taf . III ,
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zweite Trägereinfaffung eingefchloffen ift . Eine weitere , beim Haufteinfenfter
des Barockftils mannigfaltig ausgebildete Combination , bei welcher die ver¬
einigten Kunftformen auf einander gelegt werden (wie man einen Bildrahmen
vor einen zweiten breiteren hängen kann ) , findet lieh mit gebrannten Steinen
nur in feltenen Beifpielen . Combinationen von drei und mehr Einfaffungen hat
der Backfteinbau romanifcher und gothifcher Richtung an Fenftern und Por¬
talen ; im Uebrigen treten folche zuweilen bei gekuppelten Lichtöffnungen auf .

Ein Schmuck für Pfeiler und Bogen kann ohne jedes Gefims mit Hilfe
von verfchiedenfarbigen Backfteinen erzielt fein , indem etwa die Steine des
Bogens abwechfelnd roth und gelb auftreten , oder abwechfelnde Dreigruppen
rother und gelber Steine bilden u . f. £ , auch wohl als dritte dunklere Farbe noch
eine liegende grüne Schicht dem Bogen concentrifch aufgelegt ift , und der
Pfeiler ebenfalls wagrechte Streifen in zwei Farben oder irgend ein anderes
Farbenmufter zeigt . In Fig . 491 geben die drei Einzelabbildungen rechts oben
drei folcher Motive für den Bogen und eines für den Pfeiler . Anftatt des
Gegenfatzes verfchiedener Farben findet lieh eben fo häufig der wirkfamere ,
zugleich durch den Glanz der Flächen fchmückende , aus glafirten und un -
glafirten Steinen .

Ein Farbengegenfatz kann auch dadurch gebildet fein , dafs Bogen und
Gewände lieh als rothe Backfteinflächen vom weifsen (rauhen oder glatten ) Putz¬
grund der Wand abheben (liehe Fig . 504) ; eben fo können weifse Figuren in
Putz oder Beftich die Backfteinfläche der Umrahmung felbft nach einem ge¬
fälligen Mufter durchbrechen (Fig . 491, eine der inneren Archivolten der Figuren -
gruppe ). In Fig . 492 ift rauhes Bruchfteinmauerwerk als hellere Farbe der
Backfteineinfaffung zur Seite geftellt ; hier fehlt jeder andere Schmuck . Endlich
können verfchiedenfarbige Backfteine auf weifsem Putzgrund auftreten (Fig . 499
u . 500) .

Dafs Farbengegenfätze der Steine den einzigen Schmuck einer Fenfter -
umrahmung darftellen , ift möglich ; doch ift dies ein feltener Fall . Ueberwiegend
häufig findet lieh die Mehrfarbigkeit zugleich mit einem Gefimsfchmuck .
Während die Backftein - Architektur der italienifchen Renaiffance meift aus -
fchliefslich durch plaftifche Zierformen in feinen Terracotten ihre Wirkung
erzielt , ift in der Gothik der Farbengegenfatz eine feiten fehlende Ergänzung
der Gefimsgliederung an den Fenfter - und Thür einfaffungen , und daffelbe gilt
von der modernen Backftein - Architektur derjenigen Richtungen , die an das
Gothifche anknüpfen (Hannover ’fche Schule , liehe Fig . 508, 515 u . 525) .

Die Gefimfe an Bogen und Rahmen treten entweder ausfchliefslich vor
die Wandfläche vor , wie bei den Hauftein -Archivolten und Rahmen der römifchen
Baukunft und der italienifchen Renaiffance , oder ausfchliefslich hinter die Wand -
lläche zurück , wie beim gothifchen Haufteinbogen und Pfeiler , oder theilweife
vor , theilweife zurück , wie bei manchen Haufteineinfaffungen der deutfehen
Renaiffance . Wie bei den wagrechten Gefimfen , fo erfcheinen auch an den
Umrahmungen die drei in Art . 100 (S . 152 ) genannten Arten gebrannter Steine :
quaderförmige Backfteine , gebrannte Formfteine und feinere Terracotten . Die
meiften Fenfter und Thüren zeigen nur die zwei erften ; die reichften Formen
fetzen lieh ausfchliefslich aus Terracotten , die einfachften aus Verblendfteinen in
in Quaderform zufammen . Die in Fig . 429 dargeftellten Normal - Formfteine
find für die Umrahmungen nicht minder wichtig , als für die wagrechten
Gefimfe .

126.
Farbenfchmuck

allein .

127.
Farbenfchmuck

als
Ergänzung

des
Plaftifchen .

128.
Drei Arten
gebrannter

Steine .

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .) *3
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I29.
Träger -

einfaffungen .

Fig . 491 .
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Fig . 491 zeigt in der Einzelabbildung links oben die einfachfte mit Gefims -

fchmuck auftretende Einfaffung . Eine Gefimsleifte bekrönt den überdeckenden

Bogen im Sinne der Archivolte , und zwar derart , dafs feine Steine felbft Form -

fteine find . Der Pfeiler ift noch ohne Schmuck , fo dafs nach Wegnahme jener
Leifte nur die » Conftructionsform « oder » Werkform « übrig bliebe . In der nach

Fig . 492 .
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unten folgenden Abbildung ift die Gefimsleifte des Bogens aus befonderen

liegenden Formfteinen gebildet , und der Pfeiler hat an der lothrechten Kante

einen Rundftab als Gefimsfchmuck erhalten , der lieh auch an der Unterkante

des Bogens wieder findet . Um das Zufammenfchneiden beider Gefimsglieder zu

umgehen , hören fie entfernt von der Ecke auf , ein oft verwerthetes Hilfsmittel .
Die rechts anfchliefsenden Einzelabbildungen zeigen etwas reichere Gefimfe des

Bogens . In Fig . 493 160 ) erfcheint das
Fig . 493 100)- Motiv in Verbindung mit farbigem

Schmuck fowohl des Bogens als des
Pfeilers .

Während hier die fegmentförmige
Archivolte mit der letzten Radialfuge
auf hört , ift fie in der Einzelabbildung
links unten (in Fig . 491) auf ein Käm -

pfergefims des Pfeilers aufgefetzt und
zu diefem Zwecke durch Gehrung in
die Lothrechte übergeführt . Diefelbe
Form der Endigung der Archivolte
findet fich aber oft auch beim Fehlen
eines Kämpfergefimfes , und zwar fo¬
wohl beim Segmentbogen , als beim
Halbkreis . Um reine Fugen und ge¬
nügend grofse Steine an der Gefims -
ecke der Archivolte zu erhalten , mufs
man oft eigens geformte Eckftücke
einführen (dies gilt vom Rahmengefims
gleichfalls ) ; die mittlere Einzelabbil¬
dung zeigt ein folches Eckftück beim

Rahmen . Im Allgemeinen aber ift mit einer Gehrungsfuge unter Zuhauen der
Steine zu helfen , wie dies die Einzelabbildung links unten darftellt . In derjenigen
rechts oben hat der Pfeiler ein Kämpfergefims , der Bogen nur farbigen
Schmuck . Reichere Formen der Archivolte in gebrannten Steinen zeigen die

Einzelabbildungen der rechten Seite und des unteren Randes ; bei einer folchen
wirken weifse Putzflächen mit ; auch der Fall der Auszeichnung des Scheitels

durch eine Nachbildung des Schlufs -
Fig. 494 - fteines der Häuflein - Archivolte ift

vertreten . Reichere und reichfte
Terracotten -Archivolten find in Fig .
494 bis 497 u . 52 t dargeftellt .

Als weitere Beifpiele folcher Ein -

faffungen gehören hierher Fig . 498 , 510 , 515
u . 525 (fo fern bei allen nur die äufseren
Theile der Einfaffungen in Betracht gezogen
werden ) , 509 u . 534 (mit der Pfeiler - und
Bogengeftaltung ohne inneren Theil von 504),
424 , 451 , 463 u . 603 (unteres Fenfter , innere
Theile ) , 698 , 712 u . 715 (bei diefen dreien
ohne innere Theile ).

JB

Von einem Wohnhaus zu Bologna 101).
i60) Nach ; Spetzler ,
Jßl) Nach : Runge , a .

i. a . O .
i . O.

13 *
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130.
Bekrönungen .

Fig . 498 .

Sehr reiche Trägereinfaffungen im Sinne der Archivolte , ganz in Terracotten hergeftellt , bilden
die äufseren Theile der Einfaffungen in Fig . 520 u . 532 ; bei jener ift die Stütze als Pilafter mit Ranken -
nnd Blätterkapitell geftaltet , und der Bogen fetzt das Motiv der Pilafterfüllung fort ; bei diefer ift zwar
die Stütze eine Haufteinfäule ; doch könnte die Form auch in gebrannten Steinen ausgeführt werden .

In Fig . 498 ift eine Trägereinfaffung (als äufserer Theil ) dadurch
erhalten , dafs der boffirte Haufteinbogen und der Haufteinpfeiler mit
Eckboffen und Kämpfergefims in Backfteinen nachgebildet find . In
Fig - 499 ift ein Anklang an den boffirten Pfeiler durch Verzahnung
und Farbengegenfatz erzielt ; ähnlich in Fig . 500 .

Den im Sinne der Archivolte geftalteten Ein -
faflungen werden zuweilen Krönungsgefimfe aufgefetzt ;
fie lind entweder , wie in der Hauftein -Architektur , wag¬
recht , oder concentrifch zum äufseren Rand der Archi¬
volte . Fig . 501 zeigt den erften Fall ; dem Halbkreis ift
ein Rechteck umbefchrieben , und diefes trägt das wag¬
rechte Gelims , das im vorliegenden Beifpiel einen Band¬
fries als weiteren Schmuck erhalten hat . Auch beim
Terracotten - Fenfter in Fig . 521 könnte der rechteckige
Rahmen um Pilafter und Archivolte weggeblieben und
die Bekrönung den zwei Zwickeln unmittelbar aufgefetzt
fein ; dann wäre auch diefes Fenfter hierher zu rechnen .
Zwei Beifpiele für das concentrifche Krönungsgelims , das
in Hauftein ftilwidrig wäre , aber im Backfteinbau oft

lllllflillllU1
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Fig . 499 . Fig . 500 .

Motiv aus Berlin .

auftritt , find in Fig . 502 u . 503 dar -

geftellt . Bekrönungen beider Art erhalten
zuweilen Eck - und Scheitel - Akroterien ,
wie die letztgenannte Abbildung fie zeigt .
Beim reichen Terracotten -Fenfter in Fig .
532 ift nicht ein Gefims , fondern ein
von allem Ueberlieferten abfpringendes
Schmuckftück mit Akroterien der Bogenkunftform aufgefetzt .

Der einfache Flalbkreisrahmen erfcheint als »flehender « Rahmen im mitt¬
leren Fenfter von Fig . 603 , der Rundfenfterrahmen darüber ; ein Segmentrahmen
umfafft die Wandnifche , in der die beiden unteren Fenfter als Trägerein -

falfungen fitzen ; ein weiterer ift in Fig . 707 dargeftellt . Ein fchöner Rahmen
mit kegelförmiger , caffettirter

J31-
Rahmen .

Fig . 501 .
Laibung ift der Bogen um die
Uhr in Fig . 479 ; das Fenfter
darüber hat als äufseren Theil
der Einfaffung einen breiten
Formftein - Gefimsrahmen . Ter -
racotta - Rahmen reichfter Ge-
ftalt bieten Fig . 518 , 520 , 522
u . 538 .

Fig . 502 .
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In Fig . 491 ift die mittlere Einzel- Fig . 5°3 -
abbildung die obere Ecke eines fegment - —
förmigen Rahmens . Diefes Beifpiel zeigt ,

~ - —
dafs beim Segmentbogenfenfter die Glie- — -
der an der inneren Kante zuweilen , wie
bei der Trägereinfaffung , eine Steinbreite
oder zwei von der Ecke entfernt aufhören ,
um den Steinfchnitt der Eckbildung zu
vereinfachen ; eine folche kurze Unter¬
brechung bietet aber noch keinen Grund ,
von der Bezeichnung » Rahmenfenfter «
abzugehen . Die meiften Archivolten in
Fig'. 491 können zugleich als Theile von
Rahmengefimfen gelten .

Der Fall des ausfchliefslichen Vor -
tretens der Rahmengelimfe ift in Fig . 522
u . 526 , derjenige des ausfchliefslichen
Zurücktretens in Fig . 479 , 518 u . 528 verwirklicht ; ein Gelims, das zu einem Theil
vorfteht , zum anderen zurücktritt , hat die eben erwähnte mittlere Einzelabbildung
in Fig . 491, eben fo Fig . 519, 537 u. a. Den Fugenfchnitt und die Formfteine eines
fehr grofsen Rahmens , wie er etwa im Hallenbau der gothifchen Backfteinkirchen
auftreten kann , zeigt Fig . 535.

Als eine feltene Anordnung ift die Nachbildung der fog . »Ohren « des Hau -
ftein-Fenfterrahmens zu erwähnen (Fig . 504 u . 505 als » hängende « Rahmen ) ; fie
erfordern eigens modellirte Eckftücke für die Gehrungen des Gelimfes.

Fig . 500 u . 506 ahmen die Verzahnung einer Haufteineinfalfung in um¬
gebendem Putzgrund nach . Anftatt vorzutreten , könnte die Backfteinfläche
bündig mit der Putzfläche liegen . Beide Umrahmungen können eben fowohl als

Fig . 504 . Fig . 505 .

f
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Fig . 506 .

Fig . 507.

Fig . 508 «*>).

Trägereinfaffungen wie als Rahmen er¬

klärt werden , letzteres , wenn man vom

Fugenfchnitt ab lieht .
Was von der Bekrönung über

der Archivolte gefagt worden ift , gilt
auch für diejenige über dem Rahmen¬

gelims aus gebrannten Steinen . Ein

wagrechtes Verdachungsgelims ift dem

Rahmen in Fig . 507 , ein concentri -

fches demjenigen in Fig . 504 und dem

inneren Rahmen in Fig . 526 aufgefetzt .

Auszeichnungen durch Akroterien und

ornamentale Auffätze lind auch hier

möglich , wenn auch nicht durch Bei -

fpiele vertreten . Das reiche Rahmen -

fenfter in Fig . 522 nimmt durch feine

fremdartig aufgefetzte Akroterienzier
eine Sonderftellung ein .

Eine einfachfte und oft verwer -

thete Verbindung zweier Umrahmungen
ift diejenige , bei welcher ein Rah¬

men oder eine Trägereinfaffung eine

Wandnifche einfchliefst , deren ebene

Rückwand die etwas fchmalere Licht¬

öffnung ohne jede Zierform durch¬

bricht . Die Tiefe der Nifche bewegt
fich am häufigften zwifchen 6 und

25 cm.
Fig . 417 zeigt fie mit einer Trägereinfaffung

einfachfter Geftalt , Fig . 50 : u . 508 16° ) veran -

fchaulichen fie mit einer etwas reicheren , Fig . 507

mit einem bekrönten Rahmen . Diefe Anordnung

gewinnt mit geringem Aufwand Licht - und

Schattenflächen um die Lichtöffnung und eine

vergröfserte Fläche der ganzen Fenlterform , wo¬

durch fie bedeutender ausfieht und eine gröfsere

Wandfläche beffer ausfüllt . Wenn ein Kämpfer -

gefims oder ein Kapitell einer

Trägereinfaffung vorhanden ift ,
fo ftöfst es an die Rückwand

- - —:- -i der Nifche an und fchneidet

nicht in die Lichtöffnung ein ,
wodurch das ungünftige Zu-

fammentreffen eines folchen Ge-

fimfes mit den Holztheilen des

Fenfterkreuzes und der Flügel

umgangen wird ; auch diefexn

Vorzug zu Liebe wird die be -

fchriebene Anordnung häufig ge¬
troffen . (Vergl . Fig . 424 , 501,
551 , 699 u . 724 .)

In Fig . 619 erfcheinen
zwei gekuppelte Segmentbogen -

J32*
Bekrönung .

?33\
Combinationen .
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Fig . 509 .

Entwurf des Verf .
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fenfter innerhalb einer Trägereinfaffung mit Segmentbogen , eben 10 in Fig . 478 ; doch treten hier nur
die Bogen der Fenfter ohne Schmuck auf ; die Pfeiler haben einen folchen fchon erhalten .

Ein nächfter Schritt zu einer reicheren Form ift das Anfügen eines Rahmen -
gefimfes an die Kante der Lichtöffnung .

In Fig . 504 u . 607 ift es noch fehr fein , breiter fchon in Fig . 509 , abermals breiter in Fig . 510 iöa;
u . 511 162). Die innere Einzelabbildung in Fig . 491 bietet einen zurücktretenden feineren Rahmen
innerhalb eines breiteren in Segmentform . Vier
gekuppelte Lichtöffnungen mit Rahmen innerhalb Fig . 5 IO 162),
eines größeren hat Fig . 460 , zwei folche Fig .
512 162).

Bei gekuppelten Lichtöffnungen ift
die Umrifslinie der Nifche oft eine PtSli
andere , als diejenige des einzelnen Fen -
fters , wie eben Fig . 460 zeigt ; aber auch
fchon bei ' den alleinftehenden Lichtöff¬
nungen ift dies möglich . Ein runder
Rahmen um die Uhr erfcheint in Fig .
479 innerhalb eines halbrunden , eben fo
in Fig . 607 oben ; auch auf das Thor in
Fig . 618 ift zu verweifen .

Einen weiteren zu den Combina -
tionen mehrerer Einfaffungen zu rech¬
nenden Fall bilden die Entlaftungsbogen .
Sie ruhen im Allgemeinen auf fchmuck -
lofen Mauerkörpern auf , die neben
Rahmengefimfen und Träger einfaffungen

■34
Entlaftungs¬

bogen .

162) Nach : Spetzler , a . a . O .



201

Fig . 511 102).

Fig . 512183).

f

Fig . 513 101).

oft unabgetrennt von ihnen ftehen , und zufammen mit
feinen zwei Widerlagern bildet ein folcher Entlaftungsbogen ,
wo fern er mit irgend einem Schmuck auftritt , die Kunft -
form einer neuen Trägereinfaffung . In Fig . 513 164 ) ift ein
breites , gothifches Rahmengeiims in eine entlaftende Träger - ,
einfaffung eingefchloffen , ein fchmales in Fig . 598 , in
Fig . 693 ein Rundfenfter , in Fig . 603 (unten ) ein Segment¬
bogenrahmen . (Siehe ferner Fig . 596 u . 597 . In Fig . 707
oben nimmt die Entlaftung die Form zweier gegen ein¬
ander geftützter gerader Rollfchichten an .)

Als Halbkreis und Kleeblattbogen ruht der Ent¬
laftungsbogen oft auf dem Rahmen oder Träger felbft auf ,
wofür Beifpiele allerdings nur bei den aus Hauftein und
Backftein gemifchten Umrahmungen dargeftellt find , z . B .

in Fig . 549 u . 559 . Aber auch in folchen Fällen
kann der Entlaftungsbogen als Beftandtheil einer
Trägereinfaffung gelten ; denn , indem er feine
Laft durch den Träger hindurch an feinen
Stützen oder durch den Quertheil des Rahmens
an feinen lothrechten Theile abgiebt , hat er ent¬
weder die Stützen mit der entlafteten Träger -
einfaffung gemeinfchaftlich , oder fie find als
vom Rahmen verdeckt vorzuftellen .

Im Folgenden find die noch nicht oben
erledigten Beifpiele für die Verbindungen meh¬
rerer Einfaffungen einzeln in das Auge gefaßt .

Fig . 514 106) zeigt am Fenfter das Ineinanderfchachteln
zweier rechteckiger Rahmen in Terracotta , von denen der
äufsere an den benachbarten Wandfüllungen wiederkehrt . In
Fig . S151<52) find drei Rahmen und eine Trägereinfaffung com -
binirt ; die innerften Rahmen find diejenigen der Segment -
fenfter und des Rundfenfters ; dann folgt das rechtwinkelige
Rahmwerk mit dem zugehörigen Halbkreisftab , eingefetzt in
einen feinen Bogenrahmen ; diefen letzten umfchliefst die
Trägereinfaffung , deren Pfeiler mit farbigem Oberfaum und

deren Bogen mit äufsererGefimsleilte,Farbengegenfätzen
undradialenplaftifchen Zierformengefchmückt find . Fig .
5x6185) hat eine Trägereinfaffung zweier gekuppelter
Lichtöffnungen aus Säule und Zackenbögen innerhalb
eines Terracotta - Rahmens ; diefer ift durch einen
fchmucklofen Halbkreisbogen entlaftet ; äufsere Stützen
der Trägereinfaffung fehlen ; die Bogen find aus dem
Rahmen ausgekragt und laffen unterltützende Confolen
vermißen . In Fig . 603 ift daffelbe Motiv mit Segment¬
bogen ausgeführt und richtiger behandelt ; hier ift
auch der Entlaftungsbogen gefchmückt . Verwandt ift

Fig . 607 mit den drei hohen Wandnifchen . In den
entlafteten Rahmen , der hier fehl - fein auftritt , ift

I?5'
Weitere
Formen

von
Combinationen .

^ t6J) Nach : Adler , a . a . O ., Bl . XXXV .
164) Nach ebendaf ., S . 51.
165) Nach : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der

Backftein - Architektur Italiens . Neue Folge . Berlin 1853.
Bl . IX , X .
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unten eine Trägereinfalfung , oben ein zweiter Rahmen eingefchachtelt ; in den äufseren Nifchen find
zwei Rahmen eingefetzt , von denen der obere Maiswerk einfchliefst . Eine eben folche Wandnifche
gothifchen Stils ift Fig , 5 x7 10c),

Fig . 515-

Vom Bahnhof zu Flensburg 162).
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1GG) Nach : Adler , a . a . 0 ., Bl . XXXV .
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Fig . 516 . Fig - 5 17 -
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Vom Palazzo Ducale zu Urbino 185j .

Das reiche Terracotta -Fenfter in Fig . 518 107) hat eine

Trägereinfaffung aus vier gekuppelten Lichtöffnuiigen innen ;

ein feiner Rahmen mit Zackenbogen -Ueberdeckung umfchliefst

fie und bildet ein Bogenfeld , in dem ein Rofenfenfter aus

einem Rahmen mit radialem Mafswerk fitzt und deffen Grund

ein Reliefmufter fchmückt . Diefer Rahmen ift von einem wei¬

teren aus vielen Gliedern umfchloffen , der felblt als eine Ver¬

bindung von drei oder vier concentrifchen Rahmen aufgefafft

werden könnte . Im Mafswerk des Rofenfenfters findet fich , in¬

dem die Radialftäbe , wie an den Hauftein -Rofenfenftern der

Kathedralen von Strafsburg , Paris u . f. w ., als Säulen mit Kapitellen und Fufsgefimfen ausgebildet find ,

der Grundgedanke der Trägereinfaffung auf die radial geftellten gekuppelten Lichtöffnungen über¬

tragen . Etwas einfacher ilt das Fenfter in Fig . 5I9 107).

Fig . 520107) bietet ebenfalls die gekuppelte Trägereinfaffung , in einen breiten Terracotta -Rahmen

gefchachtelt ; die Verbindung ift in eine Nifche mit Trägereinfaffung gefetzt . Im Gegenfatz der beiden

Bogenformen kommt der Gegenfatz der beiden Bauftile zur Geltung , auf deren Grenze das Beifpiel fleht ,

Fig . 521 ift eine Ueberfetzung des fchönen Haufteinfenfters an der Cancellaria zu Rom in

Terracottaformen ; eine Trägereinfaffung aus Archivolte und Pilaftern ift in einen fchmalen rechteckigen

Rahmen mit wagrechter Friesbekrönung eingefchloffen .

Fig . 522 fchliefet ebenfalls eine (w-ohl aus Häuflein gearbeitete ) Trägereinfaffung in einen Rahmen ,

nur mit ganz anderen Formen . Die feinen Bogen find auf Confölchen aufgefetzt , die aus dem Rahmen

ausgekragt , bezw . als frei fchwebend verkündet find ; der fehr breite und reiche Rahmen verwerthet

ausfchliefslich Terracotten ; über die Bekrönung ift fchon gefprochen .

JL JCJi

r \
i> _ -~3CL _i ^ 1;

-üjutjg

i 'j

Vom Dom zu Stendal 160).

10*) Nach ; Runge , a . a , O ., Bl . VI , XX , II , XII , XIV , 5.
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Im romanifchen Portal in Fig . 523 107) erweifen fich ein Rahmen und fechs Trägereinfaffungen
als in einander gefchachtelt ; die radialen Backfteinfugen beweifen , dafs die Ueberdeckung auch der
Conftruction noch aus heben unabhängig von einander gemauerten , concentrifchen Ringen befteht .
Aehnlich ift Fig . 524 107) entworfen . Nur in eine Trägereinfaffung find die fchmalen Rahmen in
Fig . 502 u . 509 eingefetzt . Fig . 525 10°) fchliefst an die gekuppelten Lichtöffnungen je einen Halb¬
kreisrahmen in eine con -
centrifche Trägereinfaf¬
fung und dann die drei
vereinigt in eine äufsere
fegmentförmige mit Far¬
ben - und Gefimsfchmuck .
Fig . 526 theilt innerhalb
eines bekrönten Rah¬
mens eine fegmentförmige
Lichtöffnung durch Stüt¬
zen und Querträger , wo¬
mit gleichfam eine hin¬
ter dem Rahmen flehende
Trägereinfaffung verkün¬
digt ift ; der Rahmen ift
in einen zweiten einge -
fchachtelt , der als Com-
bination eines Gefimsrah -
mens mit einem darauf
gelegten , boffirten aufzu - <<
faffen ift. |

Fig . 527 1(57) ift ein
gothifches Mafswerkfen - o
Her aus gebrannten Stei¬
nen . Das Maiswerk ift P
ein Rahmen werk , weil o
die Stützen kein Kapitell g
und keine andere Quer - g
fchnittsbildung haben , als ^
die Kleeblattbogen und ^
Vierpäffe , bezw . Fünf -
päffe . In der dargeftellten
Form ift das Fenfter alfo
Verbindung zweier Rah¬
men . Eben fo ift das
Portal in Fig . 528 lß7) zu
bezeichnen ; das reiche
aus rechteckigen Platten
zufammengefetzte Relief -
Mafswerk über dem Rah¬
men ift nur Wandfchmuck
und hat mit dem von den
Formen der Umrahmung
ausgedrückten Gedanken
keinen Zufammenhang .
In Fig . 529 16’) ift dagegen
ein folches Maiswerk
fchmiickende Ausfüllung
der Zwickel unter einem
rechteckigen Rahmen , der mit Entwickelung aus der Gefimsgliederung des benachbarten Strebepfeilers
um die eigentliche Kunftform gezogen ift . Diefe felbft ift zu den Combinationen zweier Träger -
einfaffungen zu rechnen , deren äufserer Bogen eine concentrifche Bekrönungsleifte (ähnlich wie in Fig .
503 aus einem ganz anderen Bauftil ) erhalten hat .

1- f" • • nn

23 vS.*

rv ) n -rj j

S

« 8) Nach : Adler , a . a . O ., Bl . XXVIII , LXIII , XX , X , XXXVIII .
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Die Hallenöffnung in Fig . 530 106) ift Verbindung zweier fchoner Trägereinfaffungen im Stil der

Renaiffance .
Die im mittleren Gefchofs der Palaftfront in Fig . 53I 160) auftretenden Fenfter fchliefeen drei Träger¬

einfaffungen in einander ; die innere hat gekuppelte Lichtöffnungen mit Kleeblattbogen und fitzt unter

einem Halbkreis ; der Segmentbogen der äufseren fetzt lieh ohne Schmuck an die ftrebepfeilerartig
theilenden Wandlifenen an . Die concentrifchen Gefimfe gehören nicht zur Fenfterform , fondern zum
■Wandfüllungsrahmen darüber , find alfo Wandfchmuck . Auch beim reichen Terracotten -Fenfter in

Fig . 519 .

'
gJS &Z

mm

Hm

11111.

’i it'si

Vom Palazzo fuiilico zu Piacenza to ’).

Fig . 532 find drei Trägereinfaffungen in einander gefchachtelt , die fich an den Kapitellen deutlich ab -

fondern ; die Bekrönung ift fchon oben befprochen . Bereits betrachtete Fälle der Combination wieder¬

holen Fig . 424 , 604 u . 715 .
Die zahlreichen Beifpiele zeigen , dafs der Gedanke des Ineinander -

fchachtelns von Umrahmungen im Conftructionsftil und in allen jüngeren hifto -

rifchen Bauftilen zu Haufe ift , und dafs er , wie in der Hauftein -Architektur , fo

auch in derjenigen des Backfteines den Weg darftellt , den der Entwerfende be -
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Fig . 521 . Fig . 522 .

Von der Univerfität zu Wien .
Arch . : v . Ferftel .

Aus Bologna.

wufft oder unbewufft geht , wenn
er reichere neue Fenfterformen
zu erfinden fucht .

Den Umrahmungen von
LichtöfFnungen , welche einen
Verfehl ufs aus Fenfter - oder

Thürflügeln aufzunehmen haben ,
flehen diejenigen an hallenartig
offenen Räumen gegenüber . Im
Haufteinbau find Säulenordnun¬

gen und Bogenftellungen die

wichtigften Motive für Lichtöffnungen diefer Art ; in der Architektur der ge¬

brannten Steine treten aus Gründen der Conftruction nur Bogenftellungen

auf . Die Umrahmungen der Einzelöffnung find dabei wieder entweder Träger -

einfaffungen oder Rahmen oder Combinationen . Der erfte Fall ift mit durch¬

aus gleich geftalteten Stützen nicht durch ein Beifpiel vertreten ; ein folches

wäre aber Fig . 520 bei Backfteinfäulen und . Weglaffung des Einbaues zwifchen

denfelben . Fig . 533 106 ) bietet eine Bogenftellung diefer Art mit regelmäfsigem

Wechfel zweier Stützenformen . Fig . 534 kann als Ueberfetzung der »römifchen «

Bogenftellung in die Sprache des Backfteines gelten ; wie dort die Säulenordnung

in Relief einer Bogenftellung vorgefetzt ift , fo hier eine Lifenenreihe , die lieh in

das Hauptgefims auflöst .
Als Rahmenreihe tritt die in Fig . 535 durch ihre Kämpferbildung zur An -

fchauung gebrachte Bogenftellung auf . Fig . 50g ift ein erftes Beifpiel einer

Combination , worin Rahmen in Trägereinfaffungen , Fig . 530 ein zweites , weil

Trägereinfaffungen in andere folche eingefchloffen find .

136.
Bogen¬

ftellungen .



*37-
Bankbildung .

Bezüglich der Conftruction , d . h . des Fugenfchnittes und der Form der
gebrannten Steine in den befprochenen Beifpielen reichen die für die wag¬
rechten Gelimfe unter 2 , 3 u . 4 angegebenen Vorfchriften auch für die Um -

Fig . 523 188). -

y **jv y»
■rT '"

* /

iiWl

2 1 -»»V

rahmungen aus . Für die gröfsere Zahl der Beifpiele ift übrigens der Fugen -
fchnitt aus den Abbildungen unmittelbar zu entnehmen .

Die Geftaltung des unteren Randes der Einfaffungen befteht dem Gedanken
nach darin , dafs die für die Fenfter - oder Thürpfeiler eingeführten Stützen -
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Fig . 524 .
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Von der Klofterkirche zu Dobrilugk 167).

formen oder lothrechten Rahmenge -
fimstheile entweder auf eine Unterlage
geftellt oder als an der Wand hängend
bezeichnet werden , und dafs zwifchen

Fig . 525-
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ihnen eine Bankfläche gebildet wird.
Als hängend ift z . B. die Stütze in Fig .
492 charakterifirt , eben fo die in
Kämpferhöhe erfcheinende in Fig . 503 ;
folche ausgekragte Stützenfomen , wie
fie in Fig . 515 u . 60g unter Gfelimfen
(und in Fig . 804 am Holzfenfter) auf-
treten , find übrigens an der Backftein-
einfaffung feiten . Der hängende Rah¬
men erfcheint in Fig . 504, 505 , 506, 537
u. 538 ; auch diefer Fall ift in Back -
ftein nicht häufig ; bei den meiften Um¬
rahmungen in folchem Material ift die
auf eine Unterlage geftellte Stützen¬
oder Rahmenform verwirklicht . Die
Unterlage ift entweder der Fufsboden
— dies bei Thüren — oder ein Fufs-

gefims , oder ein Brüftungsgefims , oder
eine Bank . Die Bankfläche ift die ge¬
neigte Deckfläche eines Backftein- oder

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)

Vom Bahnhof zu -Flensburg 162).
Arch . : Otzen .

14
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*38-
Brüftung .

Haufteinmauerkörpers oder -Gefimfes ; fie fitzt entweder nur zwifchen den

Stützen und Rahmen (Fig . 394 , 505 u . 509 ) ; oder fie dient ihnen als Unterlage
(Fig . 516 u . 521) ; oder beide Anordnungen find in einer Combinatiön von Ein -

faffungen vereinigt (Fig . 526) . Diefer Fall geftaltet fich befonders in den
Fenftern gothifcher Richtung intereffant , wofür Fig . 525 mit Einzelheiten ein

Beifpiel , worin die hinter einander flehenden lothrechten Flächen der drei

Fig . 526 .

mm

Entwurf des Verf.

combinirten Einfaffungen fich in drei verfchiedenen Höhen an die Bankfläche
anfchneiden .

Reichere Formen gewinnt die Fufsbildung des Fenfters durch Einführung
einer Brüftung (Fig . 493 , 509 u . 521) und durch weiter gehende Gefimsausftattung
der Stützenfüfse . Bemerkenswerth ift das Motiv in Fig . 525 , bei welchem feit -
lich vom Fenfter eine Brüftung eingeführt und die fehr fteile Bankfläche fall
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eben fo hoch ift wie diefe , fo dafs nur eine Backfteinfchicht mit lothrechter

Stirnfläche als Fortfetzung der Brüftungsfläche unter dem Fenfter durchläuft .

Aehnlich in Fig \ 510 . In Fig . 493 ift unter der fteilen Fenfterbank eine fünf

Schichten hohe Brüftung eingeführt , die hinter die Wandfläche zurücktritt , fo

dafs fleh eine zweite Bankfläche an ihrem Fufs bildet . Eben fo in big . 53ö 161 )>
wo die lothrechte Ebene der Brüftung fleh durch das Einfchliefsen einer Ein -

faffung in eine zweite ergab . .
Bei der fchönen Fufsbildung in

Fig . 537 160 ) find die Stützenfüfse
einer inneren Trägereinfaffung auf
die Bankfläche eines reichen hän¬

genden Rahmens geftellt ; Fig .
538 189 ) zeigt den Rahmen aus Terra -
cotten als einen folchen der Wand¬
füllung , und zwar in der eigen¬
artigen Form , als ob fein unterer
Rand als durch ein confolenartig
vortretendes Bankgefims getragen
wäre , obgleich er die Form eines
hängenden Rahmens hat .

Während in den bisher be¬
trachteten Formen von Umrah¬
mungen ausfchliefslich oder nahezu
ausfchliefslich gebrannte Steine auf¬
traten , find im Folgenden diejenigen
in das Auge gefallt , bei welchen
der Backftein mit dem Häuflein in
Verbindung tritt . Sie finden in der
neueren Baukunft ausgedehntefte
Verwerthung ; aus der Vergangen¬
heit liefern die niederländifche
und die norddeutfehe Renaiffance
die meiften Motive diefer Art .

Bei einer folchen Verbindung
wirkt nothwendig ein Gegenfatz der
Farben mit dem plaftifchen Schmuck
zufammen . Im Allgemeinen ift der
natürliche Stein der hellere , etwa
als Weifs oder Gelb gegenüber
Backfteinroth oder glafirtem Back -

fteinbraun ; aber auch das umgekehrte Verhältnifs tritt auf , z . B . rother
Sandftein mit gelbem Backftein , dunkelblauer Kalkftein mit rothem oder

gelbem Backftein . Erhöht wird das Spiel der Farben durch Einführung ver -

fchiedenfarbiger oder glafirter und unglafirter Backfteine ; doch wirkt eine Zu-

fammenftellung von mehr als drei Farben in der Einfaffung felbft nur feiten
günftig . Der Grund , auf dem die Umrahmung fteht , ift meift Backfteinroth oder
- Gelb ; aber auch rauher und feiner Putz oder Mauerwerk aus natürlichen

Fig . 527109 .

139-
Umrahmungen

aus
natürlichen

und
gebrannten

Steinen
gemifcht .

140.
Farben -

gegenfatz .

iöS) Nach : Runge , X,. Beiträge zur Kenntnifs der Backftein -Architektur Italiens . Neue Folge . Berlin 1853.
14 *
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Steinen irgend welcher Färbung und Feinheit lind oft als die Grundfarbe in
Betracht zu ziehen .

Fig . 528 .

»'■SM

Vom Rathhaus der Altftadt Brandenburg 167) .

Die Anfangsftufe der Mifchung gebrannter und natürlicher Steine an einem
Fenfter ift die Wahl des Haufteines für die Bank allein , wie lie viele der fchon
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Fig . 529 .
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Träger -

einfaffung .

'2 16

GTTT3

Von San Antonio zu Padua 107).

betrachteten Abbildungen zeigen ; doch fpricht man in diefem häufigften Falle
noch kaum von einer gemifchten Conftruction . Bei einer vollftändigen folchen ift
auch die Ueberdeckung
ganz oder theilweife in Fig . 533 .
Häuflein hergeftellt ; im
Uebrigen kann diefer noch
Theile der Pfeiler , der Be¬
krönung , der Entlaftung
bilden . Dem Gedanken der

Schmuckformenfprache
nach find die wenigen ein¬
fachen Motive der gemifch¬
ten Fenlter meift Träger -
einfaffungen , da fich die
Vereinigung der Hauftein -
überdeckung mit Back¬
fleinpfeilern dem Grund¬
gedanken des Rahmens
nicht wohl fügt . Erft bei
den vielen zufammenge -
fetzten Formen , welche
als Combinationen zweier
Einfaffungen zu erklären
find , findet er ebenfalls
häufige Verwerthung . Im
Folgenden find die gewählten Beifpiele befchrieben .

Fig . 539 zeigt den einfachflen Fall , den Haufteinfturz über Backfteinpfeilern
(der Sturz ift zwar
hier entlaftet durch Fig . 534 .
einen Bogen aus
glafirten Backfteinen
und Haufteinen ; doch
könnte die Entlaftung
fehlen , und fie mag
zunächft als nicht vor¬
handen gedacht wer¬
den ) . Die Pfeiler ha¬
ben einen Rundftab
an der Kante als ein¬
zigen Schmuck . Die
in der Variante Fig .
540 gezeichnete Ver¬

zahnung glafirter
Steine an den Pfei¬
lerkanten ift oft auf
das gerade über¬
deckte Fenfter über¬
tragen und im Zufammenhang damit eine andere Widerlagerbildung des Ent -
laftungsbogens geftaltet , wofür die Variante beigezeichnet ift . Die Wegnahme

Entwurf des Verf . — 1/100 w . Gr .
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142.
Entlaftungs -

bogen .

der Entlaftung und der Gefimfe würde die »Werkform « des gemilchten Fenfters

übrig laßen .
In Fig . 541 ift die Ueberdeckung durch einen Haufteinbogen mit wagrechter

Bekrönung gebildet und der Hauftein auch am Pfeiler zur Mitwirkung gelangt .
Steinwürfel , wie die dargeftellten , werden oft in die Pfeiler des fonft ausfchliefs -
lich aus Backfteinen gemauerten Fenfters eingefetzt , um nach aufsen auffchla -

gende Läden dauerhaft befeftigen zu können .
Reichere Formen des bekrönten Haufteinfturzes bei fchmucklofer Backftein -

pfeilerbildung zeigt Fig . 542. Die Seiten -Confolen der Bekrönung find bei beiden
Fenftern aus einem Stück mit dem Sturz gearbeitet ; der hierdurch in letzterem
leicht erhaltene Falz dient zur Unter -
bringung der Rolle eines Zugjaloufie -
ladens und wird durch das für folche
Läden gebräuchliche Zierblech verdeckt .
Durch andere Formen find die Hauftein -
ftürze in Fig . 46g als Träger charakte -
rifirt ; fie erfcheinen theils ohne , theils
mit Bekrönung . Die Pfeiler find eben¬
falls gemifchter Conftruction . In diefem
Beifpiel ift die Vielfarbigkeit fehr weit
getrieben ; drei Backfteinfarben wirken
mit derjenigen des Haufteins zufammen ;
dazu tritt auch der gebrannte Stein mit
plaftifchen Zierformen auf .

Fig . 543 zeigt die gemifchte Träger -
einfaflung unter einem Hauptgefims .
Das Architravftück , das den Sturz bil¬
det , ift mit den Pilafter -Kapitellen und
demjenigen , was zwifchen letzteren liegt ,
aus einem Stück gearbeitet , wodurch
wieder ein Falz für die Zugjaloufierolle
lieh ergeben hat .

In Fig . 544 ift der Haufteinrahmen
durch einen Backfteinbogen entlaftet
(worin nach dem Früheren fchon eine
Verbindung zweier Einfafiungen wenig -
ftens als Vorftufe liegt ) , und zwar er -
fcheint das fehr häufige Motiv in einer
der einfachften Geftalten . Eben fo in
Fig . 609 . Fig . 545 u . 546 zeigen ebenfalls noch einfache Varianten , Fig . 547 eine
fchon weit reichere , indem hier nicht nur eine Bekrönung des Haufteinrahmens
hinzugetreten und die Grenzlinie zwifchen Hauftein " und Backftein im Pfeiler
lebhafter geworden ift , fondern auch der Entlaftungsbogen in gemifchter Aus¬

führung und ftärkerer Sprengung ein Bogenfeld gefchaffen hat , das mit einem
Farbenmufter in Backftein gefchmückt werden konnte .

Fig . 548 u . 549 find Varianten deffelben Gedankens ; eine weitere wäre die

häufig vorkommende Kleeblättform des Bogens . In Fig . 550 ift der Halbkreis¬
rahmen aus Hauftein durch einen Backfteinbogen entlaftet ; in Fig . 551 ift der
überdeckende Bogen felbft gemifcht aus Hauftein und Backftein . Fig . 693 zeigt

Fig . 54 2-
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Fig . 544 -

Fig . 545 -

Fig . 546.

den Hauftein - Rundrahmen entlaftet durch den Backftein -Halbkreisbogen . Die
fchon oben betrachteten Fenfter in Fig . 539 u . 540 find ebenfalls hierher zu
rechnen , fobald der Entlaftungsbogen in Betracht gezogen wird .

Eine einfachfte , aber gegenüber der Vor -
ftufe mit dem Entlaftungsbogen vollftändig aus¬
gebildete Verbindung ift in Fig . 552 u . 553 dar -
geftellt , indem eine Trägereinfalfung mit eigenen
Pfeilern einen zurücktretenden Elaufteinrahmen
umfchliefst . Die Vorzüge einer folchen Verbin¬
dung in Beziehung
auf Schattenwir¬
kung , Erfcheinung
auf grofsen Wand¬
flächen,Umgehung
der bei einem Käm -
pfergefims mög¬
lichen Schwierig¬
keiten find beim
reinen Backftein -
fenfter derfelben
Form hervorgeho¬
ben worden .

Nur dadurch ,
dafs die hier ver¬
einigten Formen
mit weiterem Ge -

Combinationt 'n,
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fimsfchmuck , Bekrönungen , Färbengegenfätzen ausgeftattet wurden , ergaben fich
die reicheren Umrahmungen in Fig . 509 u . 712 , die fich in mancher Weife variiren
laffen . Fig . 554 wäre ebenfalls hierher zu rechnen , wenn im innerften Theile die

Fugen weg geblieben wären ; doch ift hier auch fchon die Trägereinfaffung felbft

Fig - 556 .

Fig . 557 -

eine folche gemifchter Conftruction , indem Fufsgefimfe , Pilafter -Kapitelle und Be¬
krönung fammt Fries und Seitenconfolen aus Flauftein beftehen . Aus demfelben
Gedanken ift Fig . 555 dadurch hervorgegangen , dafs der hoch - und quergetheilte
Rechtecksrahmen und feine Bekrönung vor dem Einftellen in die Ilalbkreis -
nifche eine Entlaftung im Halbkreis mit
Farben - oder Relieffchmuck des gebildeten
Bogenfeldes erhalten hat . Endlich geben
die kleinen Seifenfenfter in Fig . 715 ein hier¬
her gehöriges Motiv , das mit anderen Mafs -
verhältnilfen oft im Grofsen verwirklicht ift.
Fig . 556 zeigt die mit Giebel bekrönte Trä¬
ger einfaffung aus Haufteinen innen , den ge -
mifchten Rahmen (oder vielmehr den
boffirten und Gefimsrahmen auf einander
gelegt ) mit Bekrönung aufsen . Denfelben
Gedanken verkündet Fig . 557 in anderen
Formen . Fig . 558 mag als Vertreterin der¬
jenigen Combinationen beigezogen fein , bei
welchen zwei Einfaffungen auf einander ge¬
legt find ; ein Haufteinrahmen mit Bekrönung
fitzt auf einer Trägereinfaffung und gemifcht
aufgebauten Pilaftern und einem gemifcht
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ausgeführten Bogen , der die Entlaftung des Rahmens darftellt . Bei genügender
Gefchofshöhe wäre eine Variante mit Halbkreis möglich .

Fig - 558-

♦

Dreifache Combinationen bilden die Motive in Fig . 559 u . 560. Beim erften
ift der rechteckige Haufteinrahmen in eine Trägereinfalfung aus Hauftein -
Architrav und Pilaftern eingefchloffen ,
deren Backfteinfchaft lieh von der um¬
gebenden Mauerfläche nicht abtrennt .
Diefe Trägereinfalfung ift durch einen
Bogen gemilchter Conftruction ent -
laftet . Fig . 560 fchachtelt einen ein¬
fachen hoch und quergetheilten Hau¬
fteinrahmen in eine Bogenträger - Ein -
faffung , an welcher nur Kapitelle und
Fufsgefimfe der Pilafter aus Häuflein
beftehen . Bemerkenswerth ift der
Fugenfchnitt an den Bogen (das Bei -
fpiel gehört der alten niederländifchen
Renailfance an ). Als dritter Theil
der Combination erfcheint die Pilafter -
ordnung , in deren Felder die Fenfter
eingefchaltet find .
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